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stellte sich die Frage: «Warum wurde hier
ein Quadrat mit einem Raster bedruckt?
Vermutlich, um die Lochstelle zu markieren.»
Jedenfalls knipste er energisch ins Schwarze,
nicht ins Leere. - Ein Mann der
verantwortungsfreudigen Entschlüsse, der Kondukteur
Nr. 5; kein Anbeter der Tradition; ein
Neuerer, ein Revolutionär!

Oh, hätte er doch das nicht getan! Er stürzte
nämlich dadurch seinen Kollegen Nr. 6, einen
alten Zugführer, in einen ernsten Gewissenskonflikt.

Lange betrachtete der Biedere, der
meine sechste Fahrt betreute, die grüne Karte.
Man sah, wie unter seiner gefurchten Stirn
Gedanken brodelten: «Vier Löchlein im
Leeren, eins im Schwarzen! Was liegt da
wohl Besonderes vor? Eine nur teilweise
ausgeführte Fahrt? Muß ich nun das Leere in
Feld 5 lochen oder aber Feld 6? Soll ich
den Passagier fragen? - Nein! Das wäre
eines Beamten unwürdig; ein Beamter hat zu
wissen! Faß einen Entschluß! O knipse, was
die Zange hält! Knipsen ist Schicksal.» Und
so knipste er denn und ging weiter.
Neugierig suchte ich nach seinem Löchlein,
aber vergeblich: Er hatte nicht in den leeren
Teil des Feldes 5 geknipst, aber auch nicht

ins Feld 6, weder ins Leere noch ins Schwarze.
Der Herr Zugführer hatte einfach <blind>

geknipst, die Zange neben oder über mein
Abonnement Serie 15 No. 00003, haltend!
Ich bewundere diesen Mann. Er ist ein
Beamtengenie. Er hat seinen Nimbus gewahrt.
Er hat mich nicht nach dem Schwarzlöchlein
5 zu fragen brauchen; er hat zwar geknipst,
aber er hat sicher nicht falsch geknipst. Daß
sein Knips daneben ging, das wird der Passa¬

gier dem Zufall zuschreiben, falls er es

überhaupt bemerkt. Daß mir die SBB damit eine

Fahrt schenkte, merkt man im Jahresdefizit
ja kaum. Außerdem wird dem Herrn
Zugführer sein Lapsus nie nachzuweisen sein,
denn in der Luft hinterläßt eine Knipszange
keine sichtbare, identifizierbare Spur. Hätte
er dagegen ins falsche Feld gelöchelt - jaha,
Sie! Sie haben keine Ahnung, wie streng die
Nachkontrolle ist. Nenein, mein Lieber, ich
lasse mich nicht erwischen! Als Zugführer!
Nach soviel Dienstjahren
Sokrates sprach: «Ich weiß, daß ich nichts
weiß.» Sokrates war kein Beamter. Er brachte
es auch nie auf einen grünen Zweig. Daran
war er selber schuld: Man muß wenigstens
so tun, als ob man wüßte. AbisZ
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Im Tagblatt ist es eingerückt:
Zu haben wär' ein Mann!
Was kommt wird gleich ans Herz gedrückt,
man schaut's nicht lange an.

Aus welchem Haus das Mädchen sei

ist nichts was hemmt und stört,
das Wichtigste ist nur dabei,
daß es ihr auch gehört! Mumenthaler
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